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Kleine Zeitung für eiltge Leſer

Die Völkerbundverſammlung in Genf wählte Donnerstag
n zwei Wahlgängen die Mitgliederſtaaten für die neuen nicht
Fändigen Ratsſitze.

Jn Magdeburg degann die Verhandlung gegen den des
Mordes an dem Buchhalter Helling angeklagten Richard
Schröder.

Die Typhusepidemte in Hannover hat bis Donnersta87 Todesopfer gefordert S ä s
Zwiſchen Danzig und Polen iſt ein Abkommen in der ſeit

kangem ſtrittigen Frage der Zollverteilung erzielt worden.

di
in Genf.

Ein Prorgt Uruguays.
Jn Genf wurden am Donnerstag die neuen nicht

ftändigen Ratsmirgkteser gewählt. Der Wahlakt, der ge
heim war, beſtand S aus fünf Wahlgän-t Aus dem erſten Wahlgang, in dem die neun nicht

ändigen Rats mitglieder zur Wahl ſtanden, gingen ſtatt
zu wählenden neun nur acht Staaten als gewählt

ervor, ſ daß ein zweiter Wahlgang für den neunten
NRatsſtaat nötig e z

S gang gewählten Ragatsſtagten ſind Kolumbien, Polen,
Chile, Salvador, Belgien, Rumänien, Hollans und China.
Die abſolute Mehrheit, die für die Zuteilung eines nicht
ſtändigen Ratsſitzes entſcheidend war, betrug, da im
ganzen 49 Stimmen vorhanden waren, 25. Es entſielen
außerdem anf die Tſchechoſlowakei 23, Perſien 20, Por
tugal 16, Finnland 14, Jrland 10, Uruguay 9, Dänemark,
Siam, Eſtland und Kanada je 2 Stimmen. Jm zweiten
Wahlgang wurde die Tſchechsſlowakei mit 27 von 49
Stimmen als neuntes nichtſtändiges NRatsmitglied ge
wählt. Finnland erhielt 11, Portugal 7, Jrland 4

Gtimmen.
Nach der Wahl der Tſchechoſlowakei zum neunten

nichtſtändigen Ratsmitglied wurde ein Schreiben von
Nruguag h verleſen, das im weſentlichen auf einen Pro
teſt gegen das Verſahren hinausläuft, mit welchem die
Gruppe der latein amerikaniſchen Nationen ſich von vorn
herein auf eine Kandidatenliſte aus ihrer Mitte geeinigt
und feſtgelegt hatte. Das Schreiben führt dabei aus, daß
es ſich in dieſem beſonderen Fall nicht nur darum ge
handelt habe, unter ſich in unverbindlichen Vorbeſprechun
gen eine gewiſſe Ubereinſtimmung herbeizuführen, ſon
DHern, daß man unter Ausnutzung des Einfluſſes dieſer
Kontinentalgruppe der übrigen Verſammlung dieſe Kan
didatenliſte als offizielle Liſte überreicht und damit a t
gezwungen habe. Als Proteſt gegen dieſes Ver-

ſahren, das zu einer Bildung beſonderer Gruppen im
Völkerbund führen müſſe und überdies im vorliegenden
Fall eine ganze Reihe zurzeit nicht oder noch nicht im
Völkerbund vertretener latein- amerikaniſcher Staaten
Präjudiziere, ziehe Uruguay förmlich ſeine Kandidatur
Auf einen Ratsſitz zurück.

Jm dritten Wahlgange wurde darüber ab
geſtimmt, welche Mächte für eine Dauer von drei
Jahren in den Nat gewählt werden ſollten. Die meiſten
Stimmen, nämlich je 30, vereinigten ſich auf PolenEhile und Rumänien Jm vierten Wahl
ang wurden zu zweijährigen Mitgliedern Kolumbien
Holland und China gewählt, während der Reſt der nicht
ſtändigen Ratsmitglieder, alſs Belgien, San Salvador
und die Tſchechoſlowakei, dem Völkerbundrat ein Jahr
lang angehsren, alſo ſchon im nächſten Jahr erſetz!
werden.

Polen wiederwählbar.
S Ein fünfter Wahlgang erwies ſich als not
wendig, da Polen, wie es nach dem neuen Ratsſtatut Zu
läſſig iſt, einen Antrag auf Wiederwählbarkeit nach Ab
lauf ſeines dreijährigen Mandats geſtellt hatte. Dieſem

Antrag Polens wurde mit 36 von 48 Stimmen ent
ſprochen. Auch Deutſchland hat für den Antrag Je

ſtimmt Der polniſche Geſandte in Berlin Ol ſo
Fri, iſt vom polniſchen Miniſter des Außern nach Zen

vberufen worden. e
Der erweiterte Völkerbundsrat.

„liberum veto“, d. h. die Beſchlüſſe müſſen einſtimmig
gefaßt werden. Das hat ſeine großen Nachteile man
denke z. B. an das deutſche Bemühen, die Oſtgrenzen zu

wurde. Die acht im erſten

Nun herrſcht ja bei der Tagung des Rats das ſog.

Berichtigen oder die Rechte der deutſchen Minderhetten
im Ausland geltend zu machen u. a. hat aber auch
roße Vorteile für uns, da wir uns unbequeme Ben verhindern können. Denn wir ſind, durch die Er
ſahrungen der Jahre belehrt, nicht ſo optimiſtiſch, zu

glauben, daß die Machtkämpfe in der Welt an der Tür
chwelle des Völkerbundrats haltmachen werden. Gerade
nfolge der Vermehrung der Ratsſitze werden ſich leichter

Parteiungen, Gruppierungen bilden und dabei iſt be
ſonders unerfreulich, daß gerade jene zwei Mächte aus
geſchieden ſind, mit denen wir in verhältnismäßig guten
Beziehungen ſtehen. Weniger erfreulich iſt, daß die Kleine
Entente zwei Sitze innehat, zuſammen mit Polen alſo
der Südoſten und Oſten Europas ſehr veichlich vertreten
iſt, während ja von den ehemaligen Mittelmächten nur
Heutſchland einen Sitz innehat. Bei den gewaltigen Ein
flußmöglichkeiten, die gerade dem Völkerbund den ehe
maligen Mittelmächten gegenüber zuſtehen auch
Dan zig ſcheint jetzt unter die finanzielle Kontrolle des
Völkerbundes gezwungen werden zu ſollen erwächſt
dadurch Deutſchland eine große Aufgabe. Unvergeſſen
bleiben die heftigen Anklageworte, die im vergangenen
Jahre der ungariſche Delegierte im Völkerbund gegen
die Art richtete, in der dieſer Bund mit Ungarn
verfuhr.

Mit den Wahlen zum Völkerbundrat iſt nun auch
äußerlich der Kampf zu Ende, der ſich an den deutſchen
Eintritt knüpfte und der auch in der deutſchen Jnnen
politik eine ſo große Rolle geſpielt hat. Betraächtungen
nach rückwärts gerichtet anzuſtellen, hat alſo wirklich keinen
Zweck mehr, ſondern das Urteil oder die Beurteilung
hat ſich künftig nur darauf zu beziehen, ob Deutſchland
im Völkerbund etwas erreicht von den Erwartungen, die
es an ſeinen Eintritt knüpfte.

Mit der Neuwahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder
im Völkerbund iſt ein weiterer Akt des diplomatiſchen

Kampfes in Genf beendet. Aus der durcheinanderwogen-
den Handlung iſt nun dieſes Kompromiß entſtanden, das
nicht bloß die Zahl der nichtſtändigen Mitglieder des
Völkerbundrates um drei vermehrte, ſondern auch das
Recht der Wiederwählbarkeit ſchuf, d. h. alſo den
Rat ſehr weſentlich hinſichtlich ſeiner Zuſammenſetzung
veränderte. Deutſchland hat ſich ja urſpünglich unbe
dingt gegen jede Veränderung gewehrt, aus politiſchen
Gründen ſowohl wie aus dem einfachen Bedenken heraus,
daß bei einer Vermehrung der Ratsmitglieder der ganze
Apparat viel zu unbehilflich wird; iſt doch jetzt jede

chranke fortgeriſſen dagegen, daß nicht jederzeit neue Mit
glieder hineingewählt werden können, wenn ſie nur ihren
wirklichen und vermeintlichen Anſpruch recht hartnäckig
verteidigen.

Politiſche Rundſcham
Deutſches Reich.

Reichspräſident und katholiſche Studenten
Die katholiſchen deutſchen Studentenverbindungen

hielten ihre diesjährige Tagung in Berlin ab. Bei der
Begrüßung der Teilnehmer und Ehrengäſte im Univerfi
tätsgebäude, unter denen ſich Reichskanzler Dr. Marx,
Geheimrat Pompecki, Landtagsvizepräſident Dr. Porſch
ſowie Vertreter des Polizeipräſidiums befanden, gedachte
Geheimrat, Pompeckſ in warmen Worten der gefal
lenen Helden, für die eine Gedächtnisfeier ſtattſand. An
den Reichspräſidenten von Hindenburg wurde ein
Telegramm gerichtet, in dem die katholiſchen Studenten
geloben: „Jn echter Germanentreue wollen wir ſtehen zu
Volk und Vaterland, dem Wiederaufbau Deutſchlands
unter Zuſammenfaſſung aller Kräfte innerhalb unſeres
Volkes gehört unſer ganzes Streben und all unſere Kraft.
Wir wünſchen unter der Führung unſeres Reichsober
hauptes unſerem geliebten deutſchen Volke neuen Auf
ſtieg und jene Stellung in der Welt, die ihm gebührt.
Der Reichspräſident ſagt in ſeiner Antwort. „Jhr Ge
löbnis, in alter Germanentreue am Wiederaufbau und
der Schaffung der deutſchen Volks gemeinſchaft mitzuar
beiten, habe ich mit lebhafter Befriedigung entgegenge-
nommen.“

Kein politiſcher Abbau im Reichsſinanzminiſterium.
Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit Jn einem

Teil der Preſſe wird der Vorwurf erhoben, daß die Perſo
nalverminderung im Reichsſinanzminiſterium politiſche
Zwecke verſolge. Demgegenüber wird mit allem Nachdruck
erneut feſtgeſtellt, daß die Umbildung des Miniſteriums
nach ſtrengſter Prüfung ihrer ſachlichen Notwendigkeit
lediglich vollzogen iſt, um die für eine Zentralſtelle un
erläßliche Strafſheit der Organiſation und Zuſammen

faſſüng der Arbeiten für die kommenden Aufgaben ſicher
zuſtellen. Nür unter dieſen Geſichtspunkten ſteht auch die
bei der Umbildung eingetretene Perſonalverminderung.
Die getroffenen Maßnahmen ſind in keiner Weiſe von
politiſchen Erwägungen beeinflußt.
Sitzung des Preußiſchen Femeansſchuſſes.

Der FemeUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Laudtages trat am Mittwoch zu einer geſchloſſenen
Sitzung zuſammen, um ſich über die weitere Geſtaltung
der Ausſchußberatungen ſchlüſſig zu werden. Nach ein
ftündiger Verhandlung entſchied ſich der Ausſchuß dafür,
die weitere Vernehmung des Zeugen Schmidt, der ſehr
belaſtend für den deutſchnationalen Abg. Jahnke ausge
ſagt hatte, in nichtöffentlicher Sitzung vorzunehmen.
Aus dieſer Zeugenvernehmung ſoll dann der Oſſentlich
keit das mitgeteilt werden, was nach Anſicht des Aus
ſchuſſes für ſie von beſonderem Jntereſſe iſt.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Für den am 1. Oktober mit der Berechtigung zum

Tragen der Uniform des 6. Preuß Reiterregiments und der
Generalsabzeichen aus dem Heere ausſcheidenden General der
Kavallerie v. Poſeck, den Jnſpekteur der Kavallerte im Reichs
wehrminiſterium, übernimmt mit dem gleichen Tage General
major v. Kayſer, zurzeit Kommandeur der 2. Kavalleriedivi
ſion, die Jnſpektion.

Danzig. Ein Telegramm der Danziger Delegation in
Genf meldet, daß ein Abkommen mit Polen über den
vorläufigen Zollverteilungsſchlüſſel zuſtande gekommen iſt. Das Abkommen wird in Genf unterzeichnet, ſo
bald die polniſche Delegation die telegraphiſch in Warſchau
beantragte Zuſtimmung ihrer Regierung erhalten hat.

Paris. Wie aus Bayonne gemeldet wird. iſt das Auto
des Königs von Spanlen mit einem anderen Auto
zuſammengeſtoßen und beſchädigt worden. Der
W blieb unverletzt.

vndon. Der britiſche Kreuzer „Caſtor“ (3750 Tonnen)iſt von Sheerneß nach Hongkong abgefahren. Auch das en
ſchiff „Carysfort“ (3760 Tonnen) hat Befehl, nach China in
See zu gehen.

San Sebaſtian. Der ſpaniſche König hat einen Erlaß un
terzeichnet, durch den ſämtliche Artillerieoſſiziere, die ſich ſo
fort auf die erſte Aufforderung hin den Behörden unterworfen
Langre von den gegen die übrigen Offiziere ihrer Waffe ver

ängten Strafmaßnahmen ausgenommen werden
Madrid. Ein Erlaß des Marineminiſters gibt bekannt,

daß anläßlich der kürzlichen Beſuche ſpaniſcher Schulſchiffe
in italieniſchen Häfen und italieniſcher Schulſchiffe in ſpani
ſchen Häfen der König von Spanien Muſſolini das
Großkreuz des Marineverdienſtordens ver
liehen hat.

Waſhington Die Jahreskonferenz der katholiſchen Biſchöfe
e an die mexikaniſche Geiſtlichkett ein Schreiben, in der
ie ihrer Sympathie Ausdruck gibt

Leiſtungen der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaſt.

Beförderungszahlen aus dem Auguſt 1926.
Wie die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft mitteilt, ſind die

Anforderungen an den Güterwagenpark der Reichsbahn
weiter geſtiegen. Arbeitstäglich betrug die Mehranforderung
durchſchnittlich 4800 Wagen, das iſt eine Zunahme von 32
n dem Vormonat. Dieſe Verkehrsſteigerung entfällt
n der Hauptſache auf den wegen des engliſchen Bergarbeiter

ausſtandes immer noch lebhaften Kohlengabſatz, vor
gllem nach dem Auslande, und in geringerem r auf
ſtärkeren Verſand von künſtlichen Düngemittteln,
Kartoffeln, Getreide und Bäuſtoffen. Die werktägliche Kohlen
förderung im Ruhrgebiet überſtieg mit 396 000 Tonnen
die Höchſtleiſtung vor dem Kriege (389 500 To. im Jahre 1913)
um 1,7 Dement ſprechend wurden an der Ruhr im Auguſt
1926 arbeitstäglich 29 727 Wagen geſtellt. Die Abbeförderungen
aus Oberſchleſien ſind hinter den Mengen des Vor
monats zurückgeblieben, weil die Ausfuhr nach den Seehäfen
um 150 000 Tonnen zurückging.

Der Fiſchverkehr erholte ſich. So gingen in Weſer
münde und in Bremerhaven 163 000 Zentner ein (im Vormonat
109 700 Zentner). Der Verſand von Kali ſtieg hauptſächlich
unter dem Einfluß drohender Preisſteigerung um mehr als
50 Auch der Stickſtoffverſand geſtaltete ſich infolge
der noch für Auguſt gültigen hohen Bezahlungsvergütung
reger. Der Verſand von Bauſtoffen war wegen der ſtärke
ren Bautätigkeit lebhafter. Der Perſonenverkehr ge
ſtaltete ſich auch im Berichtsmonat weiter lebhaft. Jnsgeſamt
wurden im Auguſt 5155 Züge gegen 5374 im Vormonat über
Plan gefahren. Jm Monat Juli 1926 betrugen die Einnahmen
410595 000 Mark, die Ausgaben 400951 000 Mark. Nach
Decküng der entſtandenen Ausgabeverpflichtungen verblieb im
Juli 1926 erſtmalig für das Geſchäftsjahr 1926 eine Mehr
einnahme, die jedoch erheblich geringer iſt als der Kber-
ſchuß im Juli 1925. Sie dient zum Ausgleich der in ſchlechteren
Verkehrsmonaten entſtehenden Mehrausgaben. Die monatliche
Feleen für den Reparationsſchuldverſchreibungsdienſt wurde
geleiſtet.



Die Seuchengefahr in Europa.
Typhus, Cholera, Peſt.

Nach den amtlichen Mitteilungen ſind in Hannover
bisher 37 an Typhus Erkrankte an den Folgen dieſer
Krankheit geſtorben. Der Krankenzugang iſt dagegen etwas
chwächer. Es ſind 1259 Perſonen in Behandlung, 547

Männetr, 535 Frauen und 177 Kinder. Kber die Urſache
er Typhusepidemie ſagt Medizinalrat Freiherr v. Vah
enholz aus Berlin, der an dem Bericht mitgearbeitet hat,

der vom Wohlfahrtsminiſterium herausgegeben worden
iſt, daß die Feſtſtellung, die Erkrankungen ſeien durch im

itungswaſſer enthaltene Typhuskeime hervorgerufen
Le ges einwandfrei durch Beweiſe beſtätigt
orden

Paratyphusfälle in Fulda und Umgebung.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind in Fulda und Um

ebung einige Fälle von Paratyphus feſtgeſtellt worden.
ie Erkrankten ſind ſämtlich in dem Landkrankenhaus

n Fulda untergebracht worden.
Der Typhus in Mähren.

Jn letzter Zeit tritt der Typhus in verſchiedenen
rten Mährens in bedrohlichem Umſange auf. Betroffen

ſind beſonders die Olmützer und die Proßnitzer Gegend
Choleraepidemie in Litauen.

Nach einer Meldung der „Litauiſchen Rundſchau“z Schaulen iſt in Seduva die Cholera ausgebrochen.

300 Perſonen ſind erkrankt
Peſtfälle in Liverpool

An Berliner amtlichen Stellen find Nachrichten ein
troffen, wonach in Liverpool zwei Peſtfälle vorgekom

men ſind, von denen einer tödlich verlaufen iſt. Die An
eckung ſoll von einem im dortigen Hafen beſchäftigten

Wächter ausgegangen ſein. Um einem Ubergreiſen auf
eutſchen Boden von vornherein zu begegnen, hat der
eichsminiſter des Jnnern angeordnet, daß den aus
iverpool kommenden Schiffen verſchärfte Aufmerkſam

keit zugewendet wird. e s
Hännover, 14. Septbr. Zahlreiche Bürger verlaſſen

mit ihren Familien die Stadt Und ſuchen jetzt bereits in
der Umgegend Hannovers in kleineren Städten und Dörfern
Anterkommen, bis die Seuche ihren Höhepunkt überſchritten
hat. Viele Tauſende ſind bereits aus der Stadt geflüchtet.
Selbſtverſtändlich birgt dieſe Abwanderung aus dem Typhus
gebiet die große Gefahr der weiteren Verbreitung der Epidemie
in bisher geſunde Gegenden in ſich. Die Behörden erwägen
deshalb, ob es nicht notwendig iſt, über die ganze Stadt die
Quarantäne zu verhängen. Die Zahl der Typhusfälle betrug
am Dienstag abend rund 1000, die Zahl der Todesfälle 30.
Leider muß nach menſchlichem Ermeſſen mit einem weiteren
Aufſteigen der Erkrankungen und mit weiteren Todesfällen
gerechnet werden. Außer den genannten 1000 Kranken, die
bereits in Krankenhäuſern und Schulen iſoliert ſind, dürften
mehrere hundert Erkrankte in den Wohnungen untergebracht
ſein. Die Militärbehörde von Hannover hat, um während
der Typhusepidemie einer Anſtecungsgefahr vorzubeugen,
angeordnet, daß Angehörige der Wehrmacht keinen Urlaub
erhalten. Wie verlautet, ſind Krankheitsfälle unter den

Soldaten bisher nicht zu verzeichnen

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten v. 16 September.
Die Sicherheitsmaßnahmen bei Reiſen des Staatsoberhauptes

Berlin. Gegenüber wiederholten Kritiken in der Preſſe
Uber Schutzmaßnahmen der Reichsbahn für den Fall, daß der
Reichspräſident die Eiſenbahn benutzt, wird von der Reichs
bahn erklärt, daß es ſelbſtverſtändlich ihre Pflicht ſei, die ihr
Sineererhan Behörden über eine Des et e Reiſe des
Staatsoberhauptes zu verſtändigen. Dies ſei vor dem Kriege

o geweſen und nach dem Kriege bei Reiſen des Rerchspräſi
ten Ebert gleichfalls

S Gemeinden und Wohlfahrtspflege.
Berlin. Der Wohlfahrtsausſchuß des Deutſchen Städte

zages wird Ende dieſes Monats in Hildesheim zuſammen
treten, um eine Reihe von Fragen, die auch für die kommunale
rein von Bedeutung ſind, zu beſprechen. U. a. wird
Die Mitbeihilfe an Hilfsbedürſtige, insbeſondere an Erwerbsloſe,
der Geſetzentwurf über Rentnerverſorgung, der preußiſche Für
ſorgekoſtentarif und eine Reihe anderer Fragen auf der Tages
ordnung ſtehen.

e Typhusepidemie in Halberſtadt.
Magdeburg. Die Magdeburger Tageszeitung meldet

nmus Halberſtadt: Die Zahl der Typhuskranken nimmt auch hier
erheblich zu. Augenblicklich liegen 60 Kranke im Krankenhaus.
Bisher iſt ein Fall tödlich verlaufen. Jm Kreiſe Oſchersleben
t die Hauptgefahr beſeitigt. Dort waren namentlich durch
t e Bazillenträger in Gröningen 32 Fälle zu verzeichnen ge
weſen.
r Geſtändnis im Deiſtermord.
Hannover. Zu dem Geſtändnis des wegen dringenden
Verdachtes, den Doppelmord im Deiſter verübt zu haben, ver
hafteten ren Staats angehörigen Dymbkowſki wird be
xichtet: Dymbkowſki hat nach erneuten Vernehmungen einge-
re den Doppelmord allein verübt d haben.

r war mit den beiden erſchoſſenen Perſonen an dem Tat
morgen auf dem Deiſterkamm zuſammengetroffen, von thnen
angehalten und nach Prüfung ſeines Ruckſackes aufgefordert
worden, mitzukommen. Hierbei hat er beide, als ſie ihn an der
Flucht zu hindern ſuchten, durch kurz hintereinander abgefen
erte acht Schüſſe getötet und dann beraubt.
h 42. Seſſion des Völkerbundrates.

Genf. Am Donnerstag nachmittag trat der Völkerbund
rat in ſeiner neuen Zuſammenſetzung in einer e
lichen Sitzung zuſammen, mit der gleichzeitig die 42. Seſſion
des Völkerbündrates eröffnet wurde. Auf Vorſchlag von
Reichsminiſter Dr. Streſemann behielt der tſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Beneſch den Vorſitz des Völkerbundrates auch
für die 42. Seſſion be

Ein Maſſenmörder in Jtallen verhaſtet.
Rom. Einer Meldung aus Neapel zufolge wurde in ver

Provinz Potenza ein Maſſenmörder verhaftet, der drei Fa
milien vollſtändig durch Mord beſeitigt und
außerdem noch andere Morde begangen hat. Wie er ſelbſt ein
geſtand, hat er in einem Fall ein junges Mädchen wegen ver
ſchmähter Liebe ermordet und dann auch alle ihre Angehörigen

um gebracht e 2
S

Die Laſt ſoll getragen werden
Ev. Matth. 11, 30. Nehmt auf euch mein Joch

und lernt von mir.
Jn dem Buche eines Weltreiſenden habe ich neulich

geleſen, daß beim Durchſchreiten eines reißenden Stromes
die Eingeborenen, wenn ſie ſonſt keine Laſt haben, ſich
ſchwere Steine auf den Kopf laden, weil ſie ſo feſter und
ſicherer gegen die Gewalt der Strömung ſind, die ſie dann
nicht ſo leicht wegreißen kann. Das iſt etwas zum Nach
denken. Wir wandern alle von der Geburt bis zum Tode
durch die reißende Strömung des Erdenlebens und
manchen hat ſie weggeriſſen und verſchlungen, weil er es
ſich zu leicht machte Laſten auſnehmen, liebe Freunde,
darauf follten wir viel nehr bedacht ſein: die Laſt der
täglichen Sorgen und Nöte; die Laſt der Pflichten und
Aufgaben; die Laſt des Leides willig aufnehmen;
des Leides auch um andere; die Laſt des Gewiſſens und
der Schuld. Gott weiß, warum er ſie uns aufladen will.
Wenn wirs nur auch recht bedächten! Manchen hätte der
Strudel Luſt nicht weggeſchwemmt, hätte er die Sorge um
Vater und Mutter, um Frau und Kinder treu auf ſich ge
nommen mancher iſt nur dadurch unverſehrt durchge
kommen, weil er ein Gebrechen zu ſchleppen hatte. Darum
iſt Jeſus ſeinen Weg ſo ſicher durch den Anprall von
Lockung und Haß hindurchgegangen, weil er die Laſt der
ganzen Welt willig auf ſich genommen hatte. Darum ruft
er ſo eindringlich? „Nehmt auf euch mein Joch und lernt

von mirl B. H. P.Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 18. September.

Sonnenaufgang 5 Mondaufgang 458
Sonnenuntergang 610 Monduntergang 122* V.

1806 Der Schriftſteller Heinrich Laube in Sprottau geb.
1848 Ermordung des Fürſten Lichnowſty und Generals v.
Auerswald in Frankfurt a. M.

I Verbandſchränke in D-Zugwagen. Zur Erhöhung
der Sicherheit für die Reiſenden werden die De Zugwagen
jetzt mit beſonderen Verbandſchränken ausgerüſtet, die
bei etwaigen Unfällen die erforderlichen Verbandmitteh,
Vorbandſtoſfe uſw. zur erſten Hilſeleiſtung enthalten

Knnaburg. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, konnte am
12. d. Mts. der hieſige Bürger-Schützen Verein unter reger
Beteiligung ſein diesjähriges Abſchießen begehen. Nach erfolgter
Abholung des diesjährigen Königs Herrn Kaufmann Quehl, er
folgte, unter den Klängen der Rohr'ſchen Kapelle, der Aus
marſch nach dem Schützenplatz. Die vorgeſehenen 3 Schießen
Ehrenſcheibe, Hähnchenſchießen ſowie ein Sternſchießen konnten
leider während der hereinbrechenden Dunkelheit nicht voll durch
geführt werden, ſodaß letzteres auf einen der nächſten Sonnkage
zurückgeſtellt werden mußte. Die Ehrenſcheibe (Bedingung ein
Schuß), wurde von zirka 40 Schützen beſchoſſen. Aus dieſem
Wettbewerb ging der Kommandeur Wilhelm Riethdorf als
beſter Schütze hervor. Das Hähnchenſchießen, Bedingung drei
Schuß, erfolgte auf einer 20er Ringſcheibe. Zum Ausſchuß
gelangten 18 junge Hähne. Hierbei erzielten folgende Kameraden
Preiſe Hammer 58 Ringe, Riethdorf 55, P. Hoffmann 55,
Rohr 54, Albrecht 53, Wozniak 58, Hoppe Not Wil

kening 50, Schläfer 50, Rödler 49 Und Schunke 19 Am
Schluß des Schießens verteilte der Kommandeur die Preiſe aus
dem diesjährigen Silberſchießen. Dasſelbe hatte 9 Schießſonn
tage mit je 3 Schuß 27 Schuß zur Bedingung Von 33
Kameraden erfüllten 20 die Bedingungen. Die Reſultate ſind
Dubro 486 Ringe, Schläfer 475, Riethdorf 470, Wilkening 469,
Fritzſche 459, Hammer 458, Kleinſorg 457, Gaſſe 453, Freidantk
450, Albrecht 443, Wolter 433, M. Wieſener 431, Otte 430,
Lohmann 425, Däumichen 424, Hofmann ſen. 423, Schunke 409,
P. Hoffmann 407, Rödler 390, Quehl ſen. 386. Als Aus
zeichnung erhielt jeder Preisträger 1 ſilbernen Eßlöffel mit dem
Monogramm des Vereins ausgehändigt. Für das leibliche
Wohl während des Schießens war zur Genüge Sorge getragen,
und in fröhlich-feuchter Stimmung trennten ſich die Kaweraden
in ſpäter Abendſtunde voneinander

Annaburg. Für kommenden Sonntag haben ſich
die Handballmannſchaften des M-T.-V. Annaburg und die
Schülerabteilung nach Jeſſen verpflichtet um gegen die dortige
gleiche Mannſchaften ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Da
die Mannſchaften ungefähr gleichwertig ſind, iſt der Kampf

als offen zu bezeichnen
Falkenberg, 14 Septbr. Verbeſſerung des Eiſenbahn

Signalweſens Am dem Lokomotivführer ein auch bei
Dunkelheit und unſtchtigem Wetter wirkſames Zeichen zu
geben, daß er ſich einem Vorſignal nähert, beabſichtigt die
Deutſche Reichsbahn, zunächſt auf den Schnellzugsſtrecken
beſondere Ankündigungstafeln, 1,60 Meter hoch und 0,40 Meter
breit, aufzuſtellen. Die aus Holz hergeſtellten Baken zeigen
auf weißem Grundanſtrich dem Zuge entgegen 13 (nötigen
falls bis 5) von links nach rechts anſteigende ſchwarze Quer
ſtreifen. Die Ankündigungsbaken werden vor allen Vor
ſignalen, die zu Einfahr- und Streckenſignalen gehören Und
zwar je 3 bis 5 Baken hintereinander, mit einem Zwiſchen
raum von 75 Meter unmittelbar rechts neben dem zugehörigen
Fahrgleis aufgeſtellt. Die dem Vorſignal am nächſten ſtehende
Bake wird 100 Meter vor dieſem angeordnet. Die Arbeiten
ſollen ſo gefördert werden, daß ſie bis zum Eintritt des
Winters beendet ſind.

Wittenberg. Beim Fußballſpiel iſt Sonntag nachm.
der 19 Jahre alter Schloſſer Walter Boy aus Pratau, der
mit dem Fußballklub PreußenPratau zu einem Wetiſpiel
in Zahna weilte, verunglückt. B. zog ſich beim Spiel einen
doppelten Waden und Schienbeinbruch zu. Er wurde ſofort
nach Halle in die Klinik überführt.

Gräfenhainichen, 14. Septbr. Beim Bau eines
Waſſerwerkes in unſerer Stadt wurde in der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung die Aufnahme einer Anleihe von
500 000 Mark von der Jnduſtriebank in Berlin beſchloſſen,

Cöthen. Am 17. Septbr. 1626 ließ ſich Bartol
Gobitſch aus Deſſau in Cöthen als Böttchermeiſter nieder.
Sämmtliche Nachkommen männlicher Linie waren in zehn
Generationen dieſem Handwerk treu. Die heute noch zahl
reich lebenden Nachkommen geben ſich am 17. September in
Cöthen ein Stelldiche in. Merkwürdigerweiſe iſt in den

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr. Veihilfen an die durch Hochwaſſer Geſchädigten.
Die Gewährung einer Beihilfe kommt nur inſoweit in

Frage als der Geſchädigte ohne ſie im Haus und Nahrungs
zuſtande auf das äußerſte gefährdet wäre.

Um feſtzuſtellen, ob und inwieweit die erforderlichen
Vorausſetzungen für die Beihilfegewährung gegeben ſind,
iſt eine genaue Prüfung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
der vom Hochwaſſer Geſchädigten erforderlich.

Diejenigen, bei denen die Vorausſetzungen ſämtlich
gegeben ſind, werden erſucht, am Sonntag, den 19. ds. Mts.
von vorm. 10 bis Mittags 12 Ahr und nachm. von

6 Ahr im großen Sitzungsſaale des Rathauſes hier
ſelbſt, zu erſcheinen.

Es wird nochmals ausdrücklichſt darauf hingewieſen,
daß nur diejenigen in Frage kommen, bei denen die Voraus
ſetzüngen, wie am Anfang der Bekanntmachung geſagt, vorliegen.

Annaburg, den 16. Septbr. 1926.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 23. Septbr., nachm. 6 Ahr

findet eine große Feuerlöſchprobe ſtatt, wozu ſämtliche Feuer
wehrleute Und Druckmannſchaften am Spritzenhaus pünktlich
zu erſcheinen haben.

Annaburg, den 17. Septbr. 1926.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

aufbewahrt werden, ein ſehr reiches Familien-Auskunfts
material vorhanden, woraus auch hervorgeht, daß der Ahn
herr ein Opfer der Soldateska des 30fährigen Krieges
geworden iſt. Er wurde am 22. Januar 1634 in Thomas
Frauendorffſchen Hauſe in der Neuſtadt in Cöthen von einem
kurſächſiſchen Soldaten, der in Oſternienburg einquaärtiert
geweſen iſt, erſtochen.

Magdeburg, 13. Sepibr. Die Typhuserkrankungen in
Magdeburg ſind auf 30 geſtiegen, doch ſind Todesfälle bis
her nicht zu verzeichen geweſen. Nach der amtlichen Dar
ſtellung iſt der Typhus durch Milch aus dem Dorfe Jrxleben
eingeſchleppt worden. Von den getroffenen Maßnahmen
hofft die Behörde, daß eine weitere Ausbreitung, wie ſie in
Hannover ſtattgefunden hat, verhindert wird

Ringleben am Kyffhäuſer. Durch den Boden geſtürzt.
Durch den plötzlich durchbrechenden Boden des Bodenraumes
ſtürzte der 48jährige Zuckerfabrikarbeiter Eisfeld in das
untere Stockwerk, wobei er ſich mehrere Rippen brach, die
in die Lungen eindrangen. Er ſtarb kurze Zeit nach dem Anfall.

Jeng. Ein Gaſtwirt in einem Nachbarort, ſich
durch ſeine Derbheit einen Namen gemacht re

der ſich

mit der modernen weiblichen Haarkracht n
Er verbietet den Bubikopf-Trägerinnen nicht n
Saal zu betreten, ſondern weigert ſich auch, ihnen Speiſe
und Trank zu verabfolgen.

Büßleben. Ein nervöſer Dorfbewohner hat kürzlich
beim Gemeindevorſteher eine Beſchwerde über das Tuten
des Nachtwächters eingebracht, die dahin geht, daß der nächt
liche Hüter der Sicherheit entſchieden zu ſtark ins Horn blaſe,
ſodaß der Beſchwerdeführer ſich in ſeiner Ruhe geſtört fühle
Der Gemeinderat wird ſich nun demnächſt mit dieſer Be
ſchwerde zu befaſſen haben. Wie viele Beſchwerden müßten
im anderen Falle die armen geplagten Großſtadtmenſchen
über das Nachtkonzert des Straßenlärms und der Autohupen
bei den ſtädtiſchen Behörden einreichen. S

Schkölen, 13. Septbr. Den Finger abgebiſſen. Ein
dreijähriger Knirps, Sohn des Gutsarbeiters Ernſt Frey
von hier, konnte es nicht unterlaſſen, ein ruhig auf der
Straße ſtehendes Pferd fortgeſetzt zu necken, Schließlich
würde dem Gaul der Spaß doch zu bunt, er ſchnappte zu
und erwiſchte dabei den Finger des Bürſchchens. Vorüber
gehende Paſſante legten ſchnell einen Notverband an Und
übergaben den Kleinen den Eltern. Der Junge erhielt
durch dieſen Schaden eine bittere Lehre fürs Leben. e

u

Langendorf, 12. Sept. Der Klempnerlehrling Hugo
Müller aus Weißenfels war hier auf dem Neubau eines
Siedlungshauſes mit Klempnerarbeiten beſchäftigt, er ſtürzte
dabei gus etwa 5 Meter Höhe vom Geſims und brach ſich
das Genick, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Eigenartigerweiſer hat den traurigen Vorfall niemand beobachtet.
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EShlſterwerda, 15. Septbr. Am Sonntag, den 12. Septbr. Standpunkt, daß in der Leitung des Zentraloerbandes manches über die Bildung eines Einheitsverbandes für den geſamten
hielt die Kreisvereinigung im hieſigen Geſellſchaftshaus eine Voll nicht in Ordnung ſei, und legt die Erwägung des Austritts der Mittelſtand zu führen. Es wird beſchloſſen, in den einzelnen
verſammlüung ab, deren Beſuch den gehegten Erwartungen in Kreisvereinigung aus dem Zentralverbande nahe, da es bei Ortsgruppen ſofort Verſammlungen abzuhalten, in denen Fie
keiner Weiſe entſprach. Der Vorſitzende, Kaufmann Wünſche ſpiels weiſe der Zentralverband nicht für notwendig gehalten Angelegenheit beſprochen werden ſoll. Nach dieſen ſoll erne
Elſterwerda, bedauerte in ſeiner Begrüßungsanſprache die im habe, Eingaben der Kreisgeſchäftsſtelle zu beantworten. Nach Vorſtandsfitzung endgültig Beſchluß über den Austritt faſſen

hädigten Mittelſtande herrſchende Intereſſeloſigkeit. Weiter brachte er einem Bericht der Reichsgeſchäftsſtelle in Braunſchweig iſt der
ſoweit einige den Reichsſchutzverband betreffende Angelegenheiten zur Verband bemüht geweſen, eine Wiederbefeſtigung der Organi
h eit in Sprache Der Geſchäftsführer der hieſigen Kreisgeſchäftsſtelle, ſation herbeizuführen, im Gebiete der Kreisvereinigung war aber Hirchliche Nachrichten.
ahrunge. Schattſchneider, gab einen ümfangreichen Bericht über ſeine Tä davon nichts zu merken. Die Mitglieder und die Orksgruppen Annaburg. Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt-

n e e die e e e er der e e r von e Tätigkeit des Verbandes nicht e e e Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſterli eines Amtes zu überwinden hatte, konnte aber trotzdem mit Ueber die Loslöſung vom Schutzverband gibt der Vorſitzende, bben m teilen, daß der Halbjahresbericht 1926 ſich beſſer geſtaltet habe, Kanfnane Be enere un e ne len Purztent on e e et
erhällnſſe wie der Bericht für 1925. Der Vorſitzende erkennt die Tätigkeit Die Zentralſtelle in Braunſchweig trage allein die Schuld an Landeskirchliche Gemeinſchaft

des Kreisgeſchäftsführers voll und ganz an, bemängelt aber den zügeſpitzten Verhältniſſen. Auch Dr. Markmann teilt mit, Heute Freitag abend 9 Uhr Vortrag des Evangeliſten
ſämtlie das Verfahren der Zentralverbandsleitung in Braunſchweig daß er ſeine Stellung beim Reichsſchußverband aufgebe, weil Röhrig im Gemeinſchaftsſaal-de n gegenüber der hieſigen Kreisvereinigugg. Er ſteht auf dem ihm verboten worden ſei, mit anderen Verbaänden Verhandlungen

ger Anm Sonnabend, den 18. September, nachm.

S en en Verkauf
ei gebraucht. Schränke, Tiſchel 0 7e u. w. ſatt. Kriegshinterbliebenenheim.

e a Beſtellungen auf gute
ze, Se t 9 eSrpeiſekartoſfeln, weiße n. rote

Ah Ztnr. 2.50 Mk. nimmt entgegen
e J. G. Hollmig's Sohn.

Morgen, Sonnabend, vorm. 7 und 10 Ahr vor kauft, hat in dem billigeren Preiſe nur einen
dem Gaſthof Stadt Berlin“ und ne l denn Seidiges Haarſcheinbaren Vorteil denn:enze. nachm. 4 Ahr vor dem Gaſthof des Hrn. Nilius fst der Frfol. maßm in Colonie Naundorf Es bricht ſich Bahn nur das, was gut, o ſech nakmuſeum f Beim Einkauf mußt Du daran denken, übertroffenen Schwareopf-usklnfts Verkauf p. Winterkarto feln Vor Billigkeit ſei auf der Hut, 4 Schaumpon. Versuchen e

n Gut Nuhlsdorf. Es fan O gewand ewae ſcheufen e u aberrieges S eim Finkauf ausdrücklichen Friſche Seefiſche Wer aber ein erſtklaſſiges Fahrrad in der
e S 222e und grüne Heringe unübertroffenen Qualität des MieleRades V äää 4 77

n teſſen Dienstog ein auft, muß zwar einen etwas höheren Preis m m en e
alle bis J. G. Hollmig's Sohn. bezahlen, hat aber dafür die Gewähr, daße Qualität und Preis in dem richtigen Ver ue weil am längstee Ohne guten Futterkalk hältnis ſtehen. Alle „Miele“ Erzeugniſſe
ie ſie in

keit den K d i ide S nen re zeichnen ſich durch hohe Qualität und abſoluteeſtürzt. ha te, altbees e e n e Preiswürdigkeit aus. en nen Mielewerkge A.„Patent aAnfall S wird Jhre Ewartengen doch Giitfersl on Wwestfea len S
der ſich S N. übertreff. Proſpekte koſten Fahrradtfabrik in Bieleterdn et frei! Nur echt in Orig. S 32u J e Pache nie loſe Da Fälſch e
nden ß üngen im Handel, achte man beim Einkauf genau

ſeinen auf Schutzmarke und Firma des alleinig. Fabrikanten 250 m Cinzylinder S Motorrad
Eyeſe N. Brod mann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig Eutr.

Zu haben in Annaburg bei: S. Schwarze, O Bremsleiſtung S S.kürſth Drogen; J. G. Fritzſche, Kolonialwaren Kettenantrieb (Renoldketten), 3 Ganggetriebe, Sd 8 Vollautom. Oelung-r nach

ninh e S RM. 956. OO ab Werk.ertretung R. Gansaugge, Torgau.ſt B S NormalHerrenhemden S d Mein 9 e enie S bunte und weiße Oberhemden S V cnenſchen S weiße Herren-Hemden G großer Schlager c S elohüpen S Einſatzhemden, Herren 9 I ſt t jr al cheu S Weſten, Unterhofen Neu eingetroffen? e rah e echte für g e Zwe z
ſt Frey O Weiße Damen Hemden O jton jckf DSDrahtzäune, Türen und Torwege,e S Beinkleider, Prinzeßröcke G 8 Neuheiten in eleganteſten Gtricjacken. 3 e e hege ſonee
e neeheten reren s Pliſſe-Röcke v. 3.95 Mt. an e eheſhe an henen
5 efo rn l e ei Tuch Röcke, extraweit, 4.00 Mk in in 9 Kinder Hemden S Uch S Einkoch-Apparate und Gläſer,5 e e Sehrl 9 en n en S bhant J S Neuheiten in Kleiclerstoffen! eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

u an wer e T acher S S Meine Preiſe ſind äußerſt billig geſtellt. und emaillierte Eimer und Töpfe.
3m S Bertdecken, Tiſchdecken S B t Peschhk 9 Wilhelm Grahl.ach ſich e Damen ll, Kinderſchürzen S S S B H S ehalte empfiehlt zu billigſten Preiſen udodeacscdoeöcuk-cCccccccccoe e e iſi ihachet, 2 G es Beſte u. billigſte vezugsquelle in neuen Gänſefedern8 Seb Schimmeyer. S e See Weſten der lgſt gerupft m. allen Daunen, in e M

0 d Prima dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 3,00 M, ſehrO H 4 zarte 850 M. Prima b. weißer Rupf (Halbdauneſ 506,h Vollfett deree aunen 3,4 beſſere 4,25 M. weiße 5,00 M primaIn Kanthoh, Gchalhrettern, Gchwarten, 2 S 6 Stück 50 Pf. ſ Gänſeſchleißdaunen 6,00 M. beſſere 700 M. ſehr arte
gibt in großen und kleine empfiehlt 300 M. a. 900 M. Für reelle, ſtaubfrete Ware leiſteLatten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten en a d le en et es e e enHobeldielen uſw. J. G. Hollmig s Gohn. eeeesesoeeeceeees n Sehewangeln Rudolf Gielisen, Nentrebvin Oderbruch,

unterhalte ich ei ſtets gut ſortierte e m ue h Kaſtanien Orohhandels haus l. Sauerkohl Kaiſer-Borar
ucht an allen Orten B me TeilzahlMöbel aller Art d Ei Damen, Putzgeſchäfte und Den errselten ſaure Gurken für Toilette und Haushalt

jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei un i e n Weißnäherinnen, es mer Monte (105) e e n
Verwendung beſtens Materials infolge meiner kauft laufend die nach Muſter Rot und Peißlohl J. G. ch
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur Hherförſterei Annaburg, J ſiti J. G. Fritzſche.Fertigproduktion große Vorteile bieten ſ er la Eiderfettkäſr empfiehlt

i v K 4 9 gegen Rabatt an Private J. G. Hollmigs Sohn. u t e ont Wi helm unze. Es E vermittein. Die Kollektion Pfd. k. franko
iſt prachtvoll und daher Dampflüsetabrik HarzerSonnabend Brief- Ordne ſind abzugeben leichter Verkauf und ſichert Rendsburg 3 GärkrutenS. wer Ei- V e Markt Nr. 9. e Daſchentn Offerten Sauerhru

a un h u nSriſche klingen ter t a gen kve Corned Beef O nen en e dez77 empfiehlt in Quart- u. Folio-Format, üchenkanten ler, Halle a. S. empfiehlt empfiehlt ur r ſten is
J. G. Hollmigs Sohn. npftehit H. Steinbeiß. empfiehlt S. Steinbeiß 0066 J. G. Hollmigs Sohn. D. G. Vritzsehe. Wilh. Grahl.
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e nAusverkauf
für ber Kreis

wegen Geſchäftsaufgabe.
Sämmtliche Ware zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Cinzelne Artikel bis 50 Rabatt.

A. aS.

A.
Nur noch kurze Jeit
die billigen Preiſe!

Handtücher (mit roter Kante)
100 cm 0.40 u. 0.55 Mk.

Handtücher, Damaſt, 100 cm 1.10
Strickwolle, gute Qualität 0.75
Damenhemden 0.90Taſchentücher, farbig 0.20Damen-Taſchentücher m. Hohl

ſaum, Dtz.
Bettbezüge, mit Stickerei,
BVettlaken
Schürzen, Wiener Form

2. 101.95 u.
Hemdentuch, Meter 0.45Linon, Qualitätsware, 80 em. 0.65

e

Unterhoſen (Pinterware)
von 280 herabgeſebt auf 260 t.

Wilh. Freid ank,
Almenſtraße 25.

e
W deißweine

zu Originalpreiſen in ab

G. Sohn.
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8.00
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W r e e r Vom der ab
ohne jeden Awischenhamdlel

Kaufen Sie

Schokolacden und
Zucher waren

stets frisch und billig
in unserer WahbrikeMiedertage
bei Herrn iehha v ilpert.

Wir geben jeden Ereitag und Sonnabend
beim Einkauf von P. am

Kindenr-Geschenke gratis

S Monfitüren

Kaſteo o wee o I

Motorräder u u. ar Wer

auf Teilzahlung!
Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

DOpel Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, m Billigſte
Zentrifugen: Miele, Diabolo Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
i Reparaturen an allen empfohlenen Waren
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Röcller, Narlt 20.

n

m e Sahn-Atelier
ſtraße 27, n Hauſe Kon

ditorei Schüttaut.
Sprechſtunden für gahn

kranke Jeden Montag
v. 9 l und 26 Uhr.

D. Pape, Dentiſt

S ee e

umfaſſend

H Gtädte, 126 Landgemeinden Und Gutsbezirte

ſoeben erſchienen. Preis 7,/50 Mk.
Zu beziehen durch den Verlag

Hoſſinann Schreyer, Torganund nie e
em ſin V An l In Dun M

IIC c.
Nach Bingang größerer Sendungen bin ich in

der Baqge meine weich haltige
Auswaht besonders zu empfehlen.

modernste Stoße undDamenmänteln
Sp ortj achen an ved ttrimmer-
Plisseröche einfarbig und karriert

Schürnen e en neten
Handarbenen nene

Handarbeitsgarne
zum Stichen, Strichen, Häheln und Hlechten

An

n

e
II

meinem Grundsata gemäß

qut und preistoepk!

An nngrnnn

r

n
IlMI A denen

Gnderzeitaunge Der tcleine Coco
oder Aip, die heitere Sest. gratis

e e ech nesHeut en ne

Der grösste Schlager!on S
en on(illustriert) erscheint jeden Sonnabend
Abonnement 3 Monate nur F. 2
WVeweste Mocdlen für die Brau, den Back-
fisch, das Kind
Modebericht, Handarbeiten, Tante Annas
Brietfkasten;
Roman „Du bist weine Heimat
Hedwig Courts-Mahler;
Abplättmustern, grosse Bog., Neuheiten
Zu beziehen durch alle Postanstalten, Buch-
handlungen, unsere Filialen.

G S T A. VBerlin SO. I6G, Schiff dstr. 19,20
Postscheckkonto: Berlin Nr. 897

Friſch geröſtete

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Lange weiße grünköpfige

Herbſtrüben,
Rieſenſpörgel

(Knickiſch),
Sandwicken

empfiehlt

G. Writesglig.
Neues

Von

Fernruf 53.

GauerkohlSee
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw. wieder eingetroffen bei

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbelß, Annaburg

S Torgauer

Rühlenſtrae Annaburg Aihlenſtrahe

e Selröcker's
Uſſellu. Luft

ſt hier eingetroffen und bietet von heute Freitseg

bis einſchl. Dienstag Gelegenheit
zur Beluſtigung für Jung und Alt.

Es ladet freundlichſt ein den Besitzew-

99008960068606839
Lclhaitesolneaus,

Freitag bis Sounntag, pünktlich 8 Uhr
Wieder zwei große Schlager!

„„Alleinin
(Hie Rache der Afrikanerin)

Ein ſpannendes Senſations- Drama in 7 Akten.
Haupkrolle: Carl de Vogt.

Als i Film 8Hie le hre in der Menagerie.
Ein Den in 5 Akten.

Gute Muſtthegleitung. Gute Muſübegleitung.
NB. Zur gefl. Benutzung meines menhergerieh-

keten BiIIarels lade freundlichſt ein.
Henfeae Hogpe-

Goldener
Sonntag, den 19. d. Mes., von abends 7 Uhr ab

Es ladet freundlichſt ein Max Däummnichen.

Falesg- Thenterbeehrt ſich vom roh iütage bis Sonntag den erſt
klaſſigen Großſilm in Erſtaufführung darzubieten

RNe Straße des Vergeſſens..

Eine Tragödie in 7 Akten aus dem herrlichen Spanien
von heute. Jn den Hauptrollen die erſtklaſſige Beſetzung

Hella Moſa, Henry Stuart.
Die Handlung ſpielt in Madrid, Sevilla und Marokko

Jm BeiprogrammEine chineſiſche Sache.
Eine ſehr amüſante Groteske in 2 Akten.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet Fr. A. Malwald.
Gonntag nachm. 4 Uhr. Jugend Vorſtellung.

Am Sonnabend, den 25. Septbr., findet im
Saale des Herrn Däumichen das

Herbſt-Dergnügen
des Geſelligen Maurer und Jimmoerer-Pereins

ſtatt, wozu Freunde und Gönner höfl. eingeladen ſind.
Der Borſtand.

Auf zum Werbeabend!
Am Sonnabend, den 18. Septbr. veranſtaltet

Be
S

die Turn Abteilung des Arb. -Radfahrer- Vereins
Colonie- Naundorf unter Mitwirkung des Arb. Turn

ins „Jahn“ Annaburg, einen
T Werbe- Abend.

Am 8 Uhr ſindet ein Fackelzug ſtatt
Jm Saale: Turneriſche Aufführungen und Tanz.

ladet e ein das Komite-
S Jahn ſimnh gar ſret hl

öHolzdorferſtr. 56 Fernſprecher

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern

wiſerſreſalendet
für 1927

mit vollftändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
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Die Ziergurken oder Zierkürbiſſe ſind auf dem beſten
Wege, Mode zu werden. Jn den Dekorationsgeſchäſten
der Weltſtädte ſieht man in den letzten Jahren Stilleben
in der Art, wie ſie unſere Abbildung zeigt, gebildet aus
ſchließlich aus den ſchönen und wunderlichen Formen der
reifen Zierkürbiſſe. Gewöhnlich liegen ſie noch auf einer
bunten Platte und in farbigem Laub und man hat dann
in der Tat einen Anblick vor ſich, wie er aus Früchten und
Blumen auch nicht anmutender hergeſtellt werden kann.
Natürlich koſten ſolche Stilleben, wenn man ſie in einem
Luxusgeſchäft kauft, ein Stück Geld, ſo daß nur wohl
habende Leute ſich ein ſolches Schmuckſtück leiſten können.
Dafür glauben ſie dann etwas ganz Neues zu beſitzen und
ihre Gäſte glauben dasſelbe. Mancher kleine Garten
beſitzer, manche Landfrau weiß aber ſchon längſt, welche
Wirkungen man mit den Formen und Farben der Zier
kürbiſſe erzielen kann, und bei den herbſtlichen Erntefeſten
in den Schreber- oder Laubengärten der Großſtädte
ſpielen dieſe bunt geſtreiften Früchte eine große Rolle.

Das klaſſiſche Land der Zierkürbiſſe ſind die ſüdlichen
Alpengebiete. Dort ſieht man oft Gartenmauern an Berg
hängen, über die viele Dutzende ſolcher Früchte in einer
Vielfältigkeit von Formen und Farben hängen, wie man

ſie in unſeren Gärten ſelten antrifft. Alle Zierkürbiſſe ge
hören ebenſo wie die Küchenkürbiſſe einer einzigen Art an.
Die Natur ſcheint bei dieſer Art eine unerſchöpfliche Ge
ſtaltungslaune zu entfalten, denn es gibt Sorten, die nur
ſo groß wie Stachelbeeren werden, und andere, die man
mit Recht als Mammutkürbiſſe bezeichnet und deren nach
mehreren Zentnern rechnende Rekordgewichte alljährlich

mit dem Namen der veglückten Züchter in den Zeitungen
röffentlicht werden.

Die Handelsgärtner unterſcheiden eine große Anzahl
von Formen, deren Namen meiſt ſehr bezeichnend ſind
und eine Beſchreibung der Frucht überflüſſig machen.
Wir nennen nur die Apfel- und Birnen-, die Zitronen
und Orangen, die Eier und Zwiebel, die Flaſchen und
Angurienkürbiſſe, ferner die Biſchofsmützen, den Türken
bund, den Regenſchirm und den Glockenkürbis. Damit
iſt die Zahl aber noch lange nicht erſchöpft und immer
erſcheinen neue Formen, wobei zu bemerken iſt, daß man
unſchwer ſelbſt als Züchter neuer Formen ſich betätigen
kann. Man braucht nur zwei verſchiedene Sorten dadurch
zu kreuzen, daß man mit einem weichen Pinſel die reifen
Blütenpollen der einen Blüte auf den Stempel der an
deren ſtreicht, nachdem man die Staubgefäße der zweiten
Blüte abgeſchnitten hat, ehe ſie ſich entfalten. Auch ganz
unabſichtlich wird man oft genug neue Formen erzielen,
da bei benachbart ſtehenden Blüten die Jnſekten ſolche
Kreuzungen herbeiführen. Wenn man daher eine beſtimmte
Form rein weiterzüchten will, ſo darf man in weitem Um
kreiſe keine andere Sorte anbauen, denn die Vermiſchungs
gefahr iſt bei den Kürbisſorten beinahe ſo groß wie bei

den Melonen, bei denen es bekanntlich faſt Unmöglich iſt,
den Samen einer Sorte rein zu erhalten, wenn in der
Nähe eine gleichzeitig blühende andere Sorte gezogen
wird. Das gilt natürlich nur für diejenigen, die den
Samen zu Verkaufszwecken rein züchten wollen. Die
meiſten Liebhaber werden eher eine Freude daran haben,
wenn aus dem Sortengemiſch recht viel neue wunderliche
und unvorherſehbare Uberraſchungen herauskommen. Wie
übrigens ſchon einmal bemerkt, ſind die Zierkürbiſſe, ſo
weit ihre Größe das zuläßt, ohne weiteres für Küchen
zwecke ebenſo verwendbar wie die ausdrücklich als Speiſe
kürbiſſe bezeichneten Sorten.

e I I re v eDie richtige Oüngung für Gemüſe.
Jn dem Bericht des Skonomierats Winkelmann-

Stuttgart in den Mitteilungen der Deutſchen Landwirt
ſchafts geſellſchaft über einen von dieſer veranſtalteten
Ausflug durch die Gemüſe und Gartenbaubetriebe Stutt
garts und Umgebung wird einer eigentümlichen Er
ſcheinung Erwähnung getan, die ſich neuerdings in der
dortigen Gegend bemerkbar macht. Es zeigte ſich nämlich,
daß Kopfſalat, deſſen Kultur dort mit an erſter Stelle
ſteht, ſich zunächſt gut entwickelt, dann aber kurz vor der
Marktreife plötzlich welkt und in kurzer Zeit, oft binnen
zwei Tagen, völlig verfault. Württembergiſche Fachleute
führten dies darauf zurück, daß in dieſen gärtneriſchen
Kleinbetrieben immer nur eine einſeitige Stallmiſt
düngung ſtattfindet, während von der Anwendung künſt
licher Düngemittel noch nie Gebrauch gemacht worden iſt.
Eingezogene Erkundigungen haben nun ergeben, daß
dieſer übelſtand auch in einzelnen Gegenden Norddeutſch
lands bekannt iſt und auch dort als eine Folge einſeitiger
Jauchedüngung angeſehen wird.

Es ſind doch gerade, ſo ſchreibt Heinrich Schmidt
Braunſchweig in einer Anweiſung für die richtige Gemüſe

duüngung, auf dieſem Gebiete zahlreiche praktiſche Verſuche
durchgeführt worden, die gezeigt haben, daß die richtige
Anwendung der künſtlichen Düngemittel nicht nur den
Ertrag erhöht, ſondern auch die Beſchaffenheit des
geernteten Gemüſes verbeſſert hat, wie man dies in der
Landwirtſchaft, namentlich bei der Samenzucht, ſchon

lange kennt. eGanz ſchematiſch laſſen ſich die Verhältniſſe vom Acker
bau freilich nicht auf den Gemüſebau übertragen, denn
der letztere hat es faſt durchweg mit Gewächſen von ſehr
kurzer Vegetationsdauer wie Spinat, Salat, Erbſen uſw.
zu tun, oder mit ſolchen, die innerhalb eines kurzen Som-
mers große Mengen grüner Blattmaſſen man denke
an an die Kohlarten und Rhabarber hervorbringen

ollen.
Schon die Erwägung dieſes Umſtandes muß zu dem

Schluſſe führen, daß den Gemüſepflanzen nur ganz ſchnell
wirkende, alſo leicht aufnehmbare Nahrung geboten wer
den muß. Zunächſt ſind ſolche Ländereien, die immer nur
Sauche und Miſt erhalten haben, einmal ordentlich zu
kalken, und zwar mit 15— 20 Zentner Handelsmergel auf

Hektar wer, namentlich auf ſchwerem Boden, ge
brannten Stücken (Atz)kalk verwenden will, nimmt hiervon
10 Zentner. Das Kali gibt man in hochprozentigen Kali
ſalzen; beim Spargel iſt allerdings Kainit am Platze,
wenn es ſich um ſehr ſandigen Boden handelt. Für die

t die gegebene Form.

e e
man es geradezu in der Hand, der Pflanze jederzeit das
zu geben, was ihr eben zur vollen Wachstumsfreudigkeit
noch fehlt, und andererſeits kann man ſagen, daß ſich mit
Chileſalpeter, auf mehrere Gaben verteilt, überhaupt
nichts verderben läßt. Der Gemüſegärtner muß wiſſen,
daß z. B. die Kohlarten und der Rhabarber von allen
ſeinen Pflanzen die größten Anſprüche ſtellen, aber auch
150200 Pfund Chileſalpeter auf 1 Morgen noch ren
tabel verwerten. Für die meiſten Hackfrüchte, zu
Gurken, Salat, Spinat uſw., rechnet man rund 1 Zentner,
während bei Bohnen und Erbſen ſchon 50--75 Pfund
Chileſalpeter auf 1 Morgen eine zufriedenſtellende Wir
kung zeigen.

eJapaneſenhühner.
Die japaniſchen Zwerghühner ſind in Deutſchland

nicht ſehr verbreitet und es ſcheint, als ob ſie auch in an
deren Ländern ſich nicht mehr der Beliebtheit bei den
Sportzüchtern erfreuen, die ſie früher beſeſſen haben. Der
Grund dürfte vielleicht darin zu ſuchen ſein, daß die an
ſich ſo niedlichen und eigenartigen Tierchen ihren Pflegern
einige Enttäuſchungen bereitet haben. Zwar macht ihre
Haltung an ſich nicht mehr Mühe als die anderer Zwerge,
er bei Kreuzungs und Verbeſſerungsverſuchen verſagt
un e Kunſt; dabei gibt es leicht Uberraſchungen, denn
der R hwuchs fällt ziemlich unberechenbar aus. Es zeigt
ſich da, daß die Oſtaſiaten in den ſehr langen Zeiträumen,
die ſie zu ihren Zuchtleiſtungen zur Verfügung hatten,
nach ganz anderen Grundſätzen als wir gearbeitet haben
müſſen und daß wir dieſe Zuchtgeheimniſſe nicht kennen.
Weniger auf dieſer Unkenntnis als darauf, daß unſer
Klima doch weſentlich anders iſt, dürfte es beruhen, daß
die ſchönen, großen, aufrechtſtehenden Kämme, welche ein
beſonderes Merkmal dieſer Zwerge ſind, allmählich zurück
gehen. Die Japaner haben ſolche Zwergraſſen in ver
ſchiedenen Schlägen gezüchtet, die wohl ſämtlich zu uns

gelangt ſind. Die hier abgebildeten ſind die Schwarz
ſchecken, für die man auch gelegentlich in Handbüchern und
Ausſtellungskatalogen den japaniſchen Namen „VButſchi
Chabo“ findet, ohne daß dieſer ſich allgemein eingeführt
hätte. Begnügt man ſich damit, die einmal vorhandene
Form weiterzuzüchten, ſo wird man mit den Ergebniſſen
zufrieden ſein. Denn die Jungen gleichen dann den Alten
mit allen Eigenſchaften der Letteren, auch mit denjenigen,
die als zufällig anmuten und die man gern verändern
möchte.

Die eigenartigſte Schönheit der japaniſchen Zwerge
beſteht in ihrer Körperſorm und Haltung. Der Rumpf
ſieht ſo aus, als ob er ganz in ſich zuſammengeſchoben
wäre. Bei keiner anderen Hühnerraſſe iſt der Rücken
daher ſo verhältnismäßig kurz. Halsbehang und
Schwanzwurzel ſtoßen zuſammen und wenn der Hahn
ſeinen ſehr ſteilen Sichelſchwanz hoch trägt, ſo berührt
dieſer beinahe den Hinterkopf. Die Beine ſind außer
ordentlich niedrig, ſo daß namentlich die Henne einen
förmlich ſchleichenden Eindruck macht. Die Flügel werden
loſe hängend getragen, ſo daß der Hahn, wenn er über

c h r r SAuf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

78. Fortſetzung. (Schluß.) (Nachdruck verboten.)
„Du wirſt das Fürchten ſchon verwinden. Das Le

ben kann viel zu Leide tun und kann viel wieder heil

ſo hoff leDie blauen Augen blicken ſo hoffnungsvoll, ſo le
bensſtark. Fränze ſchloß die ihren. Jhr tat das Licht
noch weh, das andere ihr zeigen wollten. Aber Edith
wußte doch mit dem, wovon ſie nun zu reden begann

von Jntereſſe auf das blaſſe Geſicht
ringen.S ſind alle ſehr nett im Bureau und dich müſſen

ſie alle ſehr gern gehabt haben, ſie fragen immer nach

dir. Fränze hob den Kopf. „Aber paſſen tuts doch nichtfür dich, a um tutſt du das nur, wo du's doch
micht nötig haſt?“

„Es paßt ſchon ganz gut und nötig hab ichs auch,“
ſagte Edith und blickte vor ſich hinaus. Sie ſah ſich in dem

großen Büreauraum an der Schreibmaſchine ſitzen, an
dem Platz, wo vordem Fränze Diethold geſeſſen.

Drei Tage nachdem Felix Raßmus ſeine Strafe an
getreten, hatte ſie ſich zum erſtenmal auf ihren Poſten
begeben. Jhr Entſchluß bedeutete ein Sichlöſen von
den Eltern

Eines Tages Hatte ſich Edith Dahlinger mit dem
einfachſten Teil ihrer Garderobe und ein paar Kleinig
keiten die ihr perſönliches Eigentum waren, in einem
kleinen Stübchen nahe dem Bureau, in dem ſie ar
beitete, bei einer ältlichen Witwe eingemietet. Der äußer
liche Wechſel in ihrem Daſein kam ihr nicht einen Augen
blick wie ein Verluſt zum Empfinden. Ein ſtarkes, freies
Gefühl, ein Wille, der auf ein Ziel gerichtet war, er
füllten ſie ſo ganz, daß jede Alltagsnichtigkeit darunter
verſank. Und ihre Zeit war von Tätigkeit ausgefüllt. Am
Abend nach Bureauſchluß machte ſie einen Kurſus zur
Erlernung der Buchführung durch und in den wenigen

Stunden, die ſie daheim war, trieb ſie fremdſprachliche
Studien. Die Tage, die Wochen ſchwanden ihr, ſie merkte
es kaum und doch zählte ſie Tag für Tag an dem Ka
lender, der über ihren Arbeitstiſch hing.

Noch war ſie nicht wieder zu dem großen Hauſe
mit den kleinen Zellen hinausgewandert, wo einer hinter
verſchloſſener Pforte ſaß. Wie ſie ſeiner gedachte, das war
weit ab von allem ſentimentalen Gelüſte; im gefühlvoll
Kleinen verzettelte ihr großes Gefühl ſich nicht, ihr gro
ßes Warten. Auch keine neue Botſchaft hatte ſie an Felix

Raßmus geſandt. S„Mut und Kraft“. Ein anderes wußte ſie nicht, ein
anderes erwünſchte ſie nicht für ihn. And war ihm das
Jahr der ſtillen Arbeit an ſich ſelber ein verlorenes ge
weſen, taten ſich die geſchloſſenen Pforten wieder für
ihn auf und er trat heraus und ſchritten ihm nicht Mut
und Kraft zur Seite, dann trat für ſie ein Geſtorbener
hervor. Doch ſie hoffe auf das Leben!

Dann kam ein Tag, der brachte ihr ein Scheiden
von einer, die ihr lieb geworden war. Fränze Diethold
war gekommen, um Abſchied von Edith zu nehmen. Es
wollte noch immer nicht gelingen, ihr die tränendunklen
Augen wieder heller zu machen, ſie hatte noch immer
Furcht, wieder hinauszutreten unter Menſchen, die auf
ihrem Geſicht nach den Spuren des Schmerzes ſuchten,
der ihr im Herzen ſaß. Da hatte ihr Vater geſagt.

„Wir ziehen fort. And die Mutter hatte zugeſtimmt.
„Ja, ja, wir wollen fort. Je weiter, deſto beſſer. Hier
hält uns ja nichts.

„Wir wollen fort,“ hatte ganz leiſe auch Fränze
geſagt Hier hielt ſie nichts. Nicht die Schweſter im Leid,
die ſie geſtützt hatte und die im hoffenden Warten
guf einen Lebenden durch ihre Tage ging, nicht das
ſtille Grab, um das grün der Efeun rankte. Sie hatte
Furcht vor dem Grab Und Todesfurcht vor dem Namen,
der von dem ſchwarzen Kreuz ihr zurief. „Komm, komm.
laß mich nicht allein da unten.“

Sie wollen fort. Nach Südtirol, erzählte Fränze.
„Dort ſoll es ſo ſchön ſein, ſagt Vater. And immer
warm und Sonnenſchein. Und es liegt auf Vater ſeiner

Tour. Wir können ihn dort öfter ſehen, nicht bloß alle
gcht oder zehn Tage. Wir könnten ja ſpäter einmal wie
der nach Berlin zurück, meint Vater, aber das glaub' ich
nicht. And einmal will mich Vater auch mit nach Jtalien
nehmen.

Edith bog ſich gegen Fränze vor, hielt ihre beiden
Hände dabei feſt. War's nicht, als ob in den dunklen
Augen ein leiſes Lichtlein aufglänzte, der erſte wieder
kehrende matte Schimmer eines matten Hoffens und Sich
freuens?

Mit heißer Jnnigkeit küßte Edith die Scheidende auf
den Mund.
„Ja, geh nur dorthin in die Sonne. Dir ſcheint

ſie wieder!“

Weiter gingen die Tage. Jmmer kleiner wurde an
dem Kalender der Raum, der das Heute von dem Tage
trennte, den ein winzig kleines Zeichen für Edith zum
gerdaltigſten Merkſtein machte

Nun ſchied ſie von dieſem Tage nur eine Vierund-
zwanzigſtundenfriſt. Dann war auch die zu Ende. Von
n verſchloſſenen Pforte ſprang heute der Riegel zu
rück.

Ein früher Herbſttag war's. Ein Morgen voll Sonne
und voller Reifekraft.

Der junge Tag war kaum erſt heraufgeſtiegen. Der
Platz vor dem großen Hauſe mit den kleinen Zellen lag
einſam da. Nur abſeits hielt eine einzelne Droſchke.

Dann fuhr an dem Hauſe drüben eine zweite vor.
An der verſchloſſenen Seitentür machte ſie Halt. Sie
brauchte nicht lange zu warten Einer trat hervor, ſtieg
in den Wagen hinein. Aus dem geſchloſſenen Jnnern
heraus gab er dem Kutſcher eine Weiſung. Der fuhr
davon und ſein Gaul rannte, als wüßte er's, daß einer
der dort aus dem verſchloſſenen Hauſe kam, es eilig hatte,
nichts mehr von ſeinen Mauern zu ſehen.

Dem Wagen folgte in einem Abſtand der zweite,
abſeits haltende nach. Die Fahrt ging ins Freie hinaus.
zur Heide hinüber



Iockere Wege läuft, zwei parallele Linien hinter ſich her
zieht. Durch dieſe Eigenſchaften, zu denen die auffallende
und ſehr durchgebildete Färbung kommt, erhalten die
Dierchen etwas Geziertes, Auffälliges- Man ſieht ihnen
auf den erſten Blick an, daß ſie Exoten mit einem langen
Stammbaum ſind. Freilich ſind ſie nicht jedermanns Ge
ſchmack; auch auf dem Gebiete der Zwerghühner iſt der
Wettbewerb jetzt ſehr groß geworden und offenbar ſind
andere Raſſen augenblicklich von der wandelnden Mode
mehr bevorzugt.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 16. September.
Börſenbericht. Die Börſe ſchwächte ſich allgemein ab, und

zwar wie es hieß, auf Zwangsverkäufe hin, die von ſchwacher
Seite vorgenommen werden mußten. Namentlich Spezial

erte, die letzthin ſtimulierten, waren ſtark angeboten. Die
Geldlage hat n weiter erleichtert, tägliches Geld 3,75 bis
5,50 monatliches Geld 5,50--7 26.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund
20,35 20,40; holl Gulden 168,07-—168,49; Dan z. 81,3
bis 81,5; fran z. Frank 114,93 11,97; bel g. 11,51—-11,55;
ch wei z. 81,04 81,24; Jtalien 158,35- 15,39; ſchwed.
Krone 112,14-112,42; d än. 111,43--1141,71; n o r we g 91,88
bis 92,12; tſchech. 1241 12,45; öſterr. Schilling 59,16
bis 59,30; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,48 46,72.

Produktenbörſe. Die Auslandsnachrichten für Weizen
lauteten nach zeitweiſer Abſchwächung erholt, die Cifforderun-
gen waren zum Teil leicht nachgiebig, zum Teil wenig verän-
dert. Das Jnland vietet meiſt geringere Ware an, aber der
Berliner Streik macht die Mühlen mit Käufen allgemein vor
de Von den Auslandsdepeſchen machten die Klagen über

as Auswachſen des geſchnittenen Weizens in Kanada erſicht
lich Eindruck und veranlaßten im handelsrechtlichen Liefe
rungsgeſchäft für Weizen infolge mancher Deckungen und
Käufe auf der ganzen Linie eine Erhöhung der Preiſe. Roggen
iſt in Waggonware wenig angeboten, mehr in CEifware. Die
Berliner Mühlen kaufen ſchwaäch, aber nach Mitteldeutſchland
wird wieder mehr rer da dort der bayeriſche Roggen
nicht befriedigt. Jm Zeitgeſchäft mußte für Oktober- Dezember
mehr gezahlt werden. Gerſte nur in guten Qualitäten be
achtet, Hafer war auch in beſſeren Sorten etwas mehr offe
riert. Der l gibt etwas hHöhere, aber nicht rentierende
Gebote. Mehl liegt in Roggenmehl feſt, Weizenmehl ruhig.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kiloe

gramm in Reichsmark:

16. 9. 15. 9. 16. 15. 9Weiz, märk, 264-268 264-268 Weißzkl.f. Br. 10,6 10,0
Sag ar. S e Rogkl. f. Brl. 11,0 11,0Rogg., märk. 212-218 212-218 p 310 310
pommerſch.. Sweſtpreuß. 43-50 43-50Braugerſte 205-248 205-248 91-38 34-38Futtergerſte 170-178 170-175 24-31 24-31

Hafer, märk. 173-186 178-186 Nee
pommerſch. S ckerbohnenweſtpreuß. WickenWeizenmehl Lupin., bkauelnv r r. Lupin, gelbeln.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 14,4-14,6.4,4-14,6Mrk. U. Not. 36,2-39,036,2-39,0 Leinkuchen 19,2-19,4 19,2-19,4

Roggenmen Trockenſchtzi. 100-103 10,0-108
Hent Kg e

erlin br.
SoyaSchrot 19,7-20 19.7-20,2

inkl. Sack 808.325 30,9-32,5 Kartoffelflck 18,0-18,0 18,0-18,5Torfml.30/70

e V S SAn einer Stelle, wo weit und breit nicht Menſch noch
Haus zu ſehen war, ließ Felix Raßmus ſeinen Wagen
halten und ſtieg aus.

Dann ging er in die Heide hinein. Auf ſchmalem Weg
zwiſchen Kieferngeſtrüpp Und hohen Farnen. Zu ſeinen
Füßen blühte es rot und über ihm ſchien die Sonne. Da
begann er zu taumeln, wie einer, der trunken iſt. Trun
ken von der Fülle des Lichts und der Freiheit des weiten
Raumes.

Frei! Er war frei! Trat in die Freiheit hinaus, ein
Gebraändmarkter, ein Bettler, mit nichts als einer Hoff
nung im Herzen, die ein Wahnſinn war.

Mut und Kraft Mut und Kraft die ſtummen
Genoſſen des langen Jahres ſeiner Einſamkeit, wo wa
ren ſie nun? Zurückgeblieben in den Mauern, die ihn
hinausgeſtoßen. And hier erſt in der Freiheit wahr
haſtig die Einſamkeit. Die Einſamkeit, die vor dem Wahn
ſinn ihrer Hoffnung ſtand und den Weg nicht ſah.

Tauſende Pläne hatte er vor ſich gehabt, tauſende
Ziele, die es für ihn noch zu erringen, zu erreichen gab,
Und ein Warten und ein Hoffen: nur erſt wieder frei ſein!
Nun war er frei und wohin waren alle Ziele, alle Pläne
Die Einſamkeit, die er überall vor ſich ſah, hatte ſie
erſchlagen.

Er hob die Hände und ſtreckte ſie in die leere Luft
Jetzt zwei Hände, die die ſeinen faßten! Jetzt ein

Menſch, der eine Menſch, der es ihm noch einmal ſagte,
mit klingendem Wort und redenden Lippen: „Mut und
Kraft!“

Reglos zwiſchen den Kiefern ſtand Edith. Wie vom
Himmel hernieder die Sonne, ſo brannten ihre Augen
zu dem Manne hin, der dort die Hände hineinſtreckte
in den leeren Raum. Und ihre eigenen Arme hoben ſich
wurden emporgeſchleudert von dem Schlag des Herzens,
der ſie hinſtieß zu dem, der dort einſam ſtand. Hin
zwang zu ihm, ob er Mut und Kraft ſich ſchon erzwun
gen, ob ſie ihm helfen mußte, daß er ſie fand. Helfen

mit ihrer Liebe!
Sie ſtand vor Felix Raßmus, ſie hielt ihm die

Hände entgegen, faßte die ſeinen, preßte ſie mit feſtem
Druck und ſah ihn wortlos an.

Er ſtarrte wie entgeiſtert.
Du du Nichts lebte weiter in ſeinem Ge

ſicht als nur die Augen. Die ſanken in die ihren hin
ab, riefen, flehten, ſchrien:

„Geh nicht fort. Geh nicht wieder fort!“
Da gab ſie ſeine Hände frei und ſchlang die Arme

um ſeinen Nacken.
„Wir ſind ja unſer Zwei, und wir werdens zwin

gen. Ob hier, ob außer Landes, wir werdens ſchaffen:
von ſchwankem Grund auf feſten Boden!“

Ende.

Führende Männer des Proteſtantismus
Jn Dresden hat in dieſen Tagen die 30. Generalver-

ſammlung des „Evangeliſchen Bundes“, der großen
evangeliſchen Organiſation in Deutſchland, ſtattgefunden.
Gleichzeitig hielt der Internationale Verband zur Ver
teidigung des Proteſtantismus“, der 22 evangeliſche Ver

e

Dr. Ohlemüller Biſchof Raffay

hände in zwölf verſchiedenen europäiſchen Staaten um
ſeinen zweiten Kongreß ab. Unſer Bild zeigt

D. Döhring

ührende Männer des „Evangeliſchen Bundes“ im Ge
präch mit Vertretern des „Jnternationalen Verbandes“,

darunter den Präſidenten des „Evangeliſchen Bundes“,
Hofprediger D. DöhringBerlin, den Biſchof Raf
fa yBudapeſt und den Generalſekretär des „Jnternatio-
nalen Verbandes zur Verteidigung des Proteſtantis-
mus“, Dr. Ohlemüller- Berlin.

5952 r 4 eVon Nah Und er.
O Anſchlag auf den Bahnverkehr bei Oppeln. Auf der

Strecke Oppeln Karlsruhe wurde ein Anſchlag verübt.
Kurz vor Karlsruhe bemerkte der Lokomotivführer des
Perſonenzuges 1209 eine Störung. Da ſich beim Ein
laufen in die Station Karlsruhe an der Maſchine kein
Schaden herausſtellte, wurde die Strecke unterſucht. Es
wurde bei der Begehung feſtgeſtellt, daß an jener Stelle
im Walde die Laſchen von den Schienen gelöſt und die
Schienen gehoben waren. Die Ermittelungen nach den
Tätern wurden mit einem Polizeihund ſofort aufgenom-
men; man iſt den Tätern bereits auf der Spur.

O Ein deutſcher Dampfer geſunken. Der deutſche Fracht
dampfer „Chriſtel Vinnen“, der ſich mit einer Quebracho
holzladung auf der Heimreiſe befand, ſtieß auf dem Pa-
rang mit einem engliſchen Dampfer zuſammen. Der
deutſche Dampfer ſank. Die Mannſchaft wurde gerettet.

O Genickſtarre in Vremervörde. Jn Bremervörde
wurde in zwei Fällen Genickſtarre feſtgeſtellt. Die Er
krankten wurden in der Jſolierbaracke des Kreiskranken
hauſes Bremervörde unkergebracht. Umfaſſende Maß-
nahmen gegen eine Ausbreitung der Krankheit ſind ge
troffen

O Die erſten ſechs Chineſenbiſchöfe. Am 24. Oktober
wird Papſt Pius I. in St. Peter ſechs chineſiſchen
Biſchöfen die Weihe erteilen. Es handelt ſich um die
erſten chineſiſchen Prieſter, die dieſen hohen Rang erreicht
haben und denen nunmehr in ihrer Heimat die Seel-
ſorge über die zahlreichen zum Chriſtentum übergetretenen
Eingeborenen anvertraut werden ſoll.

O Selbſtmord einer Vierjährigen. Die Budgpeſter
Selbſtmordepidemie hat nunmehr auch ein 4jähriges
Kind, die Arbeitertochter Jolanka Madaraſz, ergriffen.
Die Kleine, ein frühreifes Kind, hat offenbar aus Schmerz
wegen der Exiſtenzſorgen ihret Eltern, nachdem ſie an
dieſe die unbeantwortete Frage richtete: „Sag' mir doch,
Mutter, weshalb muß man denn leben Laugeneſſenz
getrunken und iſt geſtorben.

O Verrohte Eltern. Ein faſt unglaubliches Beiſpiel
von Elternverrohung wird aus Le Havre gemeldet. Seit
14 Jahren wohnt dort im Hafenviertel ein Dockarbeiter
mit ſeiner Ehefrau und drei Kindern, die aber bisher
niemand zu Geſicht bekam. Jn einer verpeſteten Um
gebung fand man jetzt drei vollkommen verwahrloſte und
nackte Kinder im Alter von 6, 9 und 13 Jahren, die ſeit
ihrer Geburt noch nicht aus der verſchmutzten Wohnung
herausgekommen waren. Als die Beamten die Kinder
aus der Wohnung entfernen wollten, um ſie in einem
Hoſpital unterzubringen, ſtürzte ſich die Mutter mit einem
großen Meſſer auf den Chef des Sicherheitsdienſtes und

auch die Kinder bedrohten die Beamten mit den Fäuſten.
Nur durch Anwendung von Gewalt konnten die Kinder
fortgeſchafft werden.

O Blutiger Ausgang eines Feuerwehrſeſtes. Einen
blutigen Ausgang nahm das Feſt der Feuerwehr in Otten
hain. Der in der Feuerwehrkapelle mitwirkende Maurer
Oswin Wünſche geriet infolge eines Streits mit Kame-
raden in ſinnloſe Wut. Er eilte nach Hauſe und holte ſich
einen Revolver. Mit dieſem bedrohte er alle Perſonen,
die vermitteln wollten. Auf den Bruder des Bürger
meiſters Geier gab er einen Schuß ab. Geier flüchtete in
das Haus ſeines Bruders, in das ihm Wünſche folgte.
Als ihm hier der Bürgermeiſter entgegentrat, gab Wünſche
einen zweiten Schuß ab, worauf der Bürgermeiſter in der
Notwehr aus einer Jagdflinte auf den Wüterich ſchoß.
Wünſche, der in die Bruſt getroffen wurde, verſtarb nach
kurzer Zeit.

Bunte Tageschronik. r enNauen. Am Sonntag wütete in der Gegend der Groß-
funkſtation Nauen eine Windhoſe. Jn der Stadtforſt
Nauen wurde eine ganze Anzahl etwa 100 Jahre alter Eichen
und ſtarker Kiefern entwurzelt. Ein Teil der Bäume fiel auf

die Berlin Nauener Chauſſee. Perſonen ſind nicht zu Scha
den gekommen.

Frankfurt a. d. O. Jm Armenhaus der Gemeinde Fried
richsthal bei Gartz an der Oder fand man eine Frau voll
kommen ver wahrloſt und mit Ungeziefer bedeckt hilflos
auf. Sie ſtarb bald darauf an Hunger im Krankenhaus. Der
Staatsanwalt hat die Unterſuchung dieſer empörenden Zu
ſtände eingeleitet.

r S C eBerlin Welle 504, 571. Stettin Welle 241.
Gleichbleibende Tageseinteilung von Montag bis Sonnabend.

Vormittags 10.10: Kleinhandelspreiſe 10.15 Tages
nachrichten l, Wetterdienſt. 11.00-12.50: Schallplatten
muſik. Nachmittags 12.20: Vorbörſe (Sonnabends 11.30).

12.55: Zeitzeichen. 1.15. Tagesnachrichten II, Wetterdienſt
2.20: Börſenbericht (Sonnabends 1.20). 3.10 Landwirtſchaſtsbörſe, Zeitangabe 330 125 Schallplattenmuſik. An
ſchließend an das Nachmittagskonzert: Ratſchläge fürs Haus
Theater und Filmdienſt. 6.00: Zeitangabe, Reklame, Thea
ter Anſchließend an die Abendveranſtaltung: Tagesnach-
richten III, Wetterbericht, Zeitangabe, Theater, Sport. 11.30
bis 12.30: Tanzmuſik.

Königswuſter hauſen Welle 1300
überträgt die Darbietungen der deutſchen Welle, außerdem die
Abendveranſtaltungen der Berliner oder anderer Sender (auch
Sonntags).

Sonntag, 19. September.
9.00: Morgenfeier. 11.30 12.50: Platzmuſik, ausgeführt

vom Berliner Fanfarenbläſerkorps. Leitung: Martin Middel-
dorp. 1.10: Frank Thieß: Die Stunde der Lebenden 1. Ein
leitende Worte: Heinz Stroh. 2. Rezitationen: Edith Eſter
Korten. x 3.90: Dipl.-Landwirt Dr. Lieckfeld: „Die Schlempe
in ihrer Bedeutung als billiges Kraftfuttermittel.“ 3.30:
Funkheinzelmann bei der Waldmaus. Von Hans Bodenſtedt.

4.30—6.00: Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle.
Leitung: Konzertmeiſter Ferdy Kauffman. Mitwirkende: Hein
rich Brunner. Am BechſteinFlügel: Arthur Andrae. 6.30:
Dr. Springer: Sſterreichs Land und Leute 7.00: Dr. Adrian
Mohr: Mit deutſchem Fiſchdampfer ins Eismeer. (Von der
Großſtadt in die Wunderwelt des ewigen Eiſes.) 7.25:
Reichsbahndirektor Wechmann: Der elektriſche Zugbetrieb der
deutſchen Reichsbahn. 7.55: Dr. Bruno Birnbaum: Amerika
niſche Wirtſchaftsfragen. 8.30: Heiterer Abend. Mitwirkende:
Vereinigte Finkeſche Mandolinenchöre. Leitung: Wilh. Finke.
Angela Sax (Sopran), Alfred Strauß (Tenor), KubanKo
akenChor. Dirigent: S. Jgnatiew. Am BechſteinFlügel:

Theodor Mackeben. Anſchließend: Wetterdienſt, Zeitanſage,
Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Sportnachrichten.

10.30 12.30: Tanzmuſik (Tanzorcheſter Etté).

Stettin Welle 241.
9.00: Morgenfeier. Ab 11.30; Abertragung des Ber

liner Programms.

Montag, 20. September.
4.900: Zehn Minuten für die Frau (Margarete Caemmerer:

Menſchen untereinander“). 4.30: Novellen. Ludwig-Anzen
gruber-Schnurren. Geleſen von F. Kampers. 5.00-6.00:

Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle. Leitung: Kon
zertmeiſter Franz v. Szpanowſki. 6.10: Oberingenieur Alex.
Siewert: „Die Detektorkapſel „Biculus“ und der Netzanſchluß-
kraftverſtärker „Writt“. 6.30: Prof. Otto Baſchin, Kuſtos am
Geographiſchen Inſtitut der Univerſität Berlin: Eine Som-
merreiſe zu den Grönlandeskimos. 7.30: Dr. M. Osborn:
Meiſter der klaſſiſchen Kunſt (Correggio und Giorgione).
8.00; Einführung zu dem Sendeſpiel „Die Zauberſlöte“ am
21. September. 8.30: Kammermuſik. Bläſerkammermuſik:
de F. Flemming er G. Zell (Oboe), Prof. Leonh. Kohl
S larinette), A. Heydiri (2. Klarinette), Prof. L. Scheiwein
1. Fagott), H. Lange (2. Fagott), Prof. P. Rembt (1. Horn),

A. Stengel (2. Horn). 9.00; Lyrik unſerer Zeit. 2. Abend.
Mombert--Dauthendey. 1. Einleitende Worte: O. Loerke; 2.
Rezitationen: F. Kayßler.

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm.

Dienstag, 21. September.
12.00: Die Viertelſtunde für den Landwirt. 4.30: Jo

ann Chriſtian Günther. Vortrag und Rezitationen v. C. M.
öhn. 5.00--6.00: Nachmittagskonzert der Berliner Funk

kapelle. Leitung Konzertmeiſter Ferdy Kauffman. 6.30:
Stunde mit Büchern. Rens Schickele: Ein Erbe am Rhein;
Jack London: Der Seewolf und Lockruf des Goldes; Raymond
Radiguet: Den Teufel im Leib und Das S Gudmundur
Kamban: Ragnar Finſſon. 7.00. G. Hochſtetter: Es
herbſtelt. 7.25: Dr. G. Neckel, ordentl. Prof. an der Uni
verſität Berlin: Deutſchlands Kulturbeziehungen zu den ſkan-
dinaviſchen Ländern im Wandel der Zeiten (Mittelalter).
8.00: Sendeſpiel „Die Zauberflöte“. Oper in zwei Teilen von
W. A. Mozart. Text von Emanuel Schikaneder. Dirigent:
Georg Széll von der Berliner Staatsoper Leitung: Cornelis
Bronsgeeſt.

Stettin Welle 241
Bis 7.00 nachm. und ab 7.25: ÜUbertragung d. Berl. Pro

gramms. 7.00: Generaldirektor Kettner: Die Elektrizitäts
verſorgung Pommerns.

Königswuſterhauſen Welle 1300.
Sonntag, 19. September.

Von 9.00 vorm. bis 4.30 nachm. und ab 8.30 abends:; liber

eragung aus Berlin. e
Montag, 20. September.

9.00: Ubertragung der Eröffnungsfeier der 89. Verſamm-
lung d. deutſchen Naturforſcher u. Arzte. (Düſſeldorf.) 2.30
bis 3.00: Hilde Weigel: Obſternte. Einlagern d. Obſtes z. Eigen
verbrauch. Verkaufsobſt. 3.00-4.00: Engliſch. 4.00--4.30:
Dr. Felix Behrend: Arbeitsſchule und Arbeftsunterricht 4.30
bis 5.00: Dr. Klopfer: Weſen, Aufgabe und Formen der moder-
nen Erziehungsberatung. 5.00-6.00: E. Nebermann: Schach

für Anfänger. 6.00:—6.30. Rittergutsbeſitzer von Lochow
Petkus: Die Notwendigkeit der Saatgutveredelung. 6.30 bis
7.00: Dipl.Handelslehrer Wieg und Katthain Buchführung für
das Kleingewerbe. 7.00 2.30: Dr. phil. W. Heinitz. Afrika
niſche Muſik. 730-—8.00: Reg.Rat Dr. Mario Krammer:
Das Problem der deutſchen Kultur in der neueren Zeit. Ab
8.00; Übertragung aus Berlin.

Dienstag, 21. September.
3.00-—3.30: Spaniſch. 3.30—4.00: Prof. Dr. Lewandowſki

Einfluß der Schule auf die Geſundheit der Schulkinder. 4.00
bis 430: Dr. Hans Lebede: Klaſſiſche Dramen auf der Bühne.
Shakeſpeare. 4.30—5.00: Aus der pädagogiſchen Welt.
5.00 6.100: Dr. Muckermann: Die Kriſis in der Menſchenraſſen
kunde der Gegenwart. 7.00--7.30: Dr. phil. Wegner: Auf
gabe und Notwendigkeit des Volksſchutzes. Geſchichtliches und
Geſetzliches. 7.30 8.00: Dr. Fechter: Die Selbſtbiographie
Lovis Corinths. Ab 8.00: Ubertragung aus Berlin.
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